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Amtliches. 


Berlin, 24. Nov. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs den 
Reichsgerichtsrath Petersſen in Leipzig zum Senatspräſidenten bei 
dem Reichsgericht und den Rath bei dem königlich bayeriſchen 


Oberſten Landesgericht Schmidt in München zum Reichsgerichts⸗ 
rath ernannt. 


Der König hat den praktiſchen Aerzten Dr. med. Friedrich 
Wilhelm Emil Hornig zu Oranienburg, Dr. med. Karl: riedrich 
Martini zu Breslau und Dr. med. Peter Heinrich Meurers zu 
Bonn den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 


Deutſchland. f 

— Berlin, 24. Nov. Unſer deutſcher Kaufmannsſtand 
hat von jeher politiſch dem Liberalismus gehuldigt. Wie mit 
dem Bürgerthum und als politiſche Vertretung des Bürger⸗ 
thums die liberale Partei aufkam, ſo hat innerhalb der liberalen 
Partei der Kaufmannsſtand immer diejenige Bedeutung einge⸗ 
nommen, welche ihm in der Geſammtheit des wirthſchaftlichen 
Prozeſſes zukam. Konſervative Kaufleute hat es ſtets nur 
wenig gegeben. In unſeren Tagen giebt es, namentlich unter 
den 1 einige Antiſemiten, und wenn man 
entgegnen wollte, daß dieſe doch nur aus Geſchäftsneid Anti⸗ 
ſemiten ſeien, ſo hätte man damit zwar ganz recht, aber man 
hätte damit die Thatſache nicht beſeitigt; die praktiſchen 
Intereſſen ſpielen überhaupt in der Politik und bei der Par⸗ 
teienbildung ihre große Rolle, und nur die Kurzſichtigkeit, welche 
die antiſemitiſchen Kleinkaufleute (und Kleinhandwerker) in der 
vermeintlichen Wahrnehmung ihres wirthſchaftlichen Intereſſes 
an den Tag legen, macht ſie gu einer beſonderen und etwas 
auffallenden Spezialität. Indeß ſie ſind, und wohl gerade 
aus dem angeführten Grunde, nicht zahlreich geworden. Da⸗ 
gegen taucht neuerdings der ſozialdemokratiſche Handlungs⸗ 
chilfe auf. Zwiſchen dem Kaufmann und ſeinen Gehilfen 
beſtand ſonſt Harmonie. Wenigſtens hatte man immer dieſe 
Auffaſſung und konnte der Außerhalbſtehende es nicht anders 
betrachten. Von einer Antheilnahme der n ilfen an 
der Politit war wohl nirgends die Rede. Die jungen Kaufleute 
wählten wahrſcheinlich, ebenſo wie die meiften der Chefs, freiſinnig 
oder nationalliberal. Nun iſt nicht mehr zu leugnen, 
daß ſich, wenigſtens in Berlin, darin theilweis eine Aenderung 
vollzogen hat. Handlungsgehilfen⸗Verſammlungen finden in 
letzter Zeit ſehr oft ſtatt, und die Mehrheit ſteht regelmäßig 
auf der Seite der Sozialdemokratie. Wir wollen dieſe Be⸗ 
wegung nicht überſchätzen, und ohne Zweifel ſteht das Gros 
der Handlungsgehilfen ihr noch theilnahmslos gegenüber, aber 
gleichwohl ſollte man fie nicht unbeachtet laſſen. Die Gründe 
liegen ganz vorwiegend in den ſchlechten Verhältniſſen der 
Gehilfen, die einen knappen Verdienſt (durchſchnittlich jeden⸗ 
falls nicht mehr als der Durchſchnitt der Induſtriearbeiter) 


und eine hohe Arbeitszeit haben, und die obendrein in dem 


leicht eintretenden Falle der Beſchäftigungsloſigkeit gleich ganz 
zu Grunde gehen, was von den Induſtriearbeitern im Allge- 
meinen noch keineswegs gilt. Die Frage, wie ſich die Hand⸗ 
lungsgehilfen aus der Umgarnung der Sozialdemokratie wie⸗ 
der befreien ließen, iſt einfach auf die Frage zu reduziren: 
Was kann, ſei es privatim oder ſtaatlich, für eine Beſſerung 
der Verhältniſſe der Handlungsgehilfen geſchehen? Wir wollen 
dieſe Frage, bei der vor Allem an die Frage der geſetzlichen 
Sonntagsruhe zu erinnern iſt, an dieſer Stelle nicht eingehend 
erörtern, ſondern lediglich die Verhältniſſe ſchildern. Allzu 
ſchwarz ſieht jedenfalls die „Kreuzztg.“, welche heute ſchreibt: 
„Während in Berlin auch im Kaufmannsſtande die Sozial⸗ 
demokratie feſten Fuß faßt und die Gehilfenſchaft allmählich 
ganz ſich eingliedern wird, ſteht in Wien die vorzüglich orga⸗ 
niſirte Gehilſenschaft ganz auf antiſemitiſchem und konſer⸗ 
vativem Boden und ſtrebt die engſte Intereſſenkorporgtion mit 
den Prinzipalen an.“ Zu ſchwarz, ſelbſtverſtändlich, was 
Berlin anbetrifft, und zu optimiſtiſch, was Wien betrifft. 
Denn wenn die „Kreuzztg.“ ſagt: „Es iſt dies die einzige 
gewerbliche Gehilfenſchaft, in der es bisher der Sozialdemo⸗ 
kratie nicht gelungen iſt, feſten Fuß zu faſſen, und dieſe ge⸗ 
wi bemerkenswerthe Erſcheinung iſt nnr dem Antiſemitismus 
zu danken“, ſo iſt die Antwort wirklich nicht ſchwer. Der 
Haß gegen das Kapital wird von den Antiſemiten ebenſo aus⸗ 
giebig gepflegt, wie von den Sozialdemokraten. Letztere ſind 
dem Kapitalismus als einem Syſtem, erſtere nur dem in jüdi⸗ 
ſchen Händen befindlichen Kapital feind. Moraliſch haben die 
Antiſemiten keinen Vorzug vor den Sozialdemokraten, logiſch 
ſind ſie beſchränkter, da ſie ſich blos gegen die Perſonen wen⸗ 
den und die Sache beſtehen laſſen würden. Es trifft auch 
nicht zu, daß der Antiſemitismus von der Sozialdemokratie 
abhält, eher iſt er die Vorſtufe zu ihr. 

— In der letzten Zeit haben zwiſchen der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft und ſoeben aus Südweſtafrika zurückge⸗ 
kehrten Perſonen Unterhandlungen über die Befiedelungs- 
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möglichkeit eines Theiles des Landes ſtattgefunden. Auf 
Anrathen Dr. Görings hat man ſich dahin entſchloſſen, daß 
nun in ernſthafter Weiſe der Ausführung einiger Pläne näher 
getreten wird. Es handelt ſich, wie man der „Magd. Ztg.“ 
ſchreibt, vorläufig um zwei Punkte, die Umgebung von Stolzen⸗ 
fels in der ſüdöſtlichen Ecke des Gebietes, wo ein Herr Do⸗ 
minicus Beſitz und Pachtrechte auf große Weideländereien hat 
und um Windhoek und Hoachanas, von denen der erſtere 
waſſerreiche und ziemlich fruchtbare Platz augenblicklich unbe⸗ 
wohnt iſt, wie dies jüngſt v. Frangois beſtätigt hat. Bei 
Stolzenfels kann jedoch nur eine geringe Anzahl von Familien 
angeſiedelt werden, da wegen der Trockenheit des Landes nur 
Viehzucht getrieben werden kann; dagegen wird es möglich ſein, 
in Windhoek eine geſchloſſene Gemeinde zu bilden. Die Vor⸗ 
arbeiten für dieſe Anſiedelung beſchäftigen augenblicklich die 
Deutſche Kolonialgeſellſchaft und es iſt lebhaft zu wünſchen, 
daß hier ein glückliches Ergebniß herauskommt. Ein anderer 
Anſiedler, welcher für die Deutſche Kolonialgeſellſchaft für 
Südweſtafrika thätig iſt, Hermann, dürfte ſich in Bethanien 
niederlaſſen und ſpäter in dem gewaltigen Terrain, welches 
durch die Verwüſtungen Hendrik Witboys entvölkert worden 
iſt, Unternehmungen in die richtigen Wege leiten. Alle dieſe 
Beſtrebungen finden beim auswärtigen Amte eine lebhafte För⸗ 
derung, nachdem es ſich von Tag zu Tag mehr herausgeſtellt 
hat, daß die Kolonie nur dann eine entſprechende Bedeutun 
haben wird, wenn man dort Auswanderer anſiedelt, ee 
dem Ueberhandnehmen der Engländer ſteuert und ein Gewicht 
ſchafft, welches im Verein mit der Schutztruppe die Wieder⸗ 
kehr ähnlicher Ereigniſſe wie vor zwei Jahren unmöglich macht. 

— Da die Geſuche um Geſtattung des Uebertritts 
von preußiſchen höheren Lehranſtalten an nichtpreußiſche 
Schulen in neuerer Zeit in auffallender Weiſe ſich mehren, 
ſo hat der Kultusminiſter die Provinzial⸗Schulkollegien an⸗ 
er in Zukunft derartige Geſuche genauer, als dies meiſt 

isher geſchehen, auf ihre Berechtigung zu prüfen. 

— 7 lich der von dem Deutſchen Apotheker-Verein 
angeregten 185 der pharmazeutiſchen Ausbildung 
ſoll das preußiſche Kultusminiſterium ſein Gutachten dahin 
abgegeben haben, daß zur Zeit eine Erhöhung der Anſprüche an 
die Vorbildung der Apotheker nicht angebracht ſei, bezw. daß 
die Frage am Beſten bis nach Erledigung der eben im Gange 
befindlichen Reform des höheren Schulweſens vertagt werde. 

— Der Poſt verkehr zwiſchen Deutſchland und den 
Vereinigten Staaten von Amerika hat ſich großartig ent⸗ 
wickelt. Im Jahre 1889 find hin⸗ und herwärts 38 ¼ Millionen 
Poſtſendungen befördert worden; jede Poſt bringt im Durchſchnitt 
130 bis 140 große Poſtſäcke. Um die ſofortige Bearbeitung und 
thunlichſt raſche Weiterbeförderung dieſer Maſſen zu ſichern, ſind 
von der Reichs⸗Poſtverwaltung umfaſſende Maßregeln getroffen: 
Einlegung beſonderer Poſt⸗Extrazüge von Bremerhaven und Cux⸗ 
apven nach Bremen und Hamburg. Durchführung der deutſchen 
fahrenden Poſtbureaus, im Einverſtändniß mit Holland und Belgien 


bis Vliſſingen und Oſtende, wo dieſelben die Fol aus Amerika 
Empfang nehmen, Verſtärkung und 


leich an der Küſte in 
1 der Beamtenkräfte, Zuhilfenahme der Nachtzeit :c. 
Aber Alles reicht nicht mehr hin. Seit etwa Jahresfriſt ſind 


daher von dem Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts Verhandlungen 
mit dem General⸗Poſtmeiſters der Vereinigten Staaten und mit 
den betheiligten Schiffs⸗Unternehmungen zu dem Zweck der Her⸗ 
ſtellung ſchwimmender Poſtbureaus eingeleitet worden, welche 
an Bord der Poſtdampfer eingerichtet werden und die Poſt auf 
der Fahrt über den Ozean bearbeiten ſollen. Dieſe Verhandlungen 
ſind jetzt zum Abſchluß gelangt. Zur Regelung der techniſchen Details 
begiebt ſich der Direktor im Reichs⸗Poſtamt Sachſe in den nächſten 
1 nach Waſhington und Newyork und es darf die gegründete 
offnung gehegt werden, daß die neue Einrichtung bereits zum 
Frühjahr ins Leben treten wird. g 
— Der franzöſiſche Arzt Dr. Schafier, welcher ſich, wie 
bereits von unſerem Berliner Korreſpondenten gemeldet, zur Zeit 
in Berlin aufhält, um den Kochſchen Verſuchen beizuwohnen, 
at an Dr. Garnier in Paris folgende vom 21. November datirte 
epeſche geſandt, die wir dem „Figaro! entnehmen: „Ich habe 
Koch, Libhertz und die Bergmannſche Klinik beſucht. Was ich ge⸗ 
ſehen, erſcheint mir fo übernatürlich, daß die ganze Autorität Berg⸗ 
manns es kaum wahrſcheinlich zu machen vermag. Ich ſchicke 
Ihnen einen erläuternden Brief.“ 
— Bei der vom Chef Schmidt I., Stellvertreter des Reichs⸗ 
kommiſſars, in den erſten Tagen des Oktober unternommenen 
Expedition in das Hinterland von Lindi und kin⸗ 
dani, wurden am 9. Oktober 20 Träger, die ſich, um Lebensmittel 
zu kaufen, von der Lagerſtätte der Schutztruppe entfernt hatten, 
von Jaos⸗Leuten abgefangen. Als Chef Rochus Schmidt II. die 
Verfolgung der Räuber unternahm, fand er heftigen Widerſtand. 
wei Askaris wurden erſchoſſen, Schmidt erhielt einen Schuß durch 
ie linke Bruſtſeite, der auch den linken Arm ſtreifte, aber un⸗ 
gefährlich war. Bei der ungünſtigen Terrainlage und dem Mangel 
an Waſſer konnte eine thatkräftige Beſtrafung des Gegners nicht 


eintreten. 
o lland. 


Haag, 24. Nov Die Königin⸗Regentin Emma erließ im 
Namen der Königin Wilhelmine eine Proklamation, in welcher 
fie das Ableben ihres geliebten und theuren Gemahls dem Lande 
mittheilt. 41 Jahr habe Nic das Volk um den Thron geſchgart. Gottes 
Gnade habe während dieſer Zeit dem Lande Ruhe, Frieden und 


Zeitung. Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei ul. Ab. Schleb. 815 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗ 
lle Nickiſh in Firma 
3. Neumann. Wilhelmsplatz 8 
in Gueſen bei $. Görupiemskl 
in Meſeritz dei 26. Nauia⸗ 
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u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſteller 
um %. L. Daub k Le. 
Kacſerſein t Peglet, Rude) Rest 
und „Ixveſiet bank“. 
Wohlfahrt beſchieden. Die Krone gehe nunmehr auf ihre Tochter 
Wilhelmine über. Möge ihr Thron in der Treue und Ergeben⸗ 
heit des niederländiſchen Volkes für das Haus Oranien eine kräf⸗ 
tige Stütze finden! Möge der Allmächtige die Gebete für die neue 
Königin erhören und ſie unter feine heilige Obhut nehmen! Da ſie zur 
Regentin während der Minderjährigkeit beſtimmt ſei, übernehme 
ſie dieſe Aufgabe im Vertrauen auf Gott und flehe, daß die Er⸗ 
füllung derſelben dem Lande und dem Volke zum Wohle gereichen 
und das 1 ori feſtigen möge. — Sämmtliche fremde Souve⸗ 
räne ſandten Betleids⸗Telegramme an die Königin⸗Wittwe. Der 
Großherzog von Sachſen wird in Schloß Loo erwartet. Die Leiche 
des verſtorbenen Königs wurde, nachdem die Einbalſamirung er⸗ 
folgt war, in der Admirals⸗Uniform aufgebahrt und wird am 
Montag, den 1. Dezember, mittels Sonderzuges nach der Reſidenzüber⸗ 
führt werden. Am Sonnabend wird in dem großen Saale des Schloſſes 
Lob ein Trauergottesdienſt ſtattfinden. — In der heutigen Sitzung 
des Oberſten Gerichtshofes hielt der Präſident deſſelben eine 
Gedächtnißrede auf den König, in welcher er hervorhob, daß der 
König Wilhelm die Initiative zur Abſchaff ung der Todes⸗ 
ſtrafe ergriffen und damit allen civiliſirten Nationen ein Beiſpiel 
zur Nachahmung gegeben habe. 


Luxemburg. 


Luxemburg, 24. Nov. Der Großherzog wird, wie ver⸗ 
lautet, Mittwoch zur Eidesleiſtung hier eintreffen, am Bahn⸗ 
bofe von den Behörden begrüßt werden und bis Schloß Walfer⸗ 
dingen fahren. Der Stadtrath von Luxemburg hat in jeiner heu⸗ 
tigen Sitzung der Proklamatign des Schöffenrathes zugeſtimmt 
und ſodann zum Zeichen der Trauer die Sitzung aufgehoben. Der 
Staatsrath bat ſich heute zu einer Berathung verſammelt. 


Frankreich. 

Paris, 24. Nov. Unter dem Namen „Afrikaniſch⸗ 
franzöſiſches Komitee“ hat ſich ein Komitee gebildet, das, 
jeder Parteipolitikfernſtehend, die weitere Entwickelung des franzö⸗ 
ſiſchen Handels in Afrika anſtrebt. Zahlreiche hervorragende 
Perſönlichkeiten der Armee, des Parlaments und des Handels 
ſind dem Komitee als Mitglieder beigetreten. In einer 
geſtern in Lyon abgehaltenen von etwa 1000 Theilnehmern 
beſuchten landwirthſchaftlichen Verſammlung, der auch Flourens 
beiwohnte, wurde beſchloſſen, an die Regierung die Bitte zu 
richten, daß ſie keinen neuen Handelsvertrag abſchließe 
ſondern ihre Aufmerkſamkeit richte auf das Zuſtandekommen 
eines allen Nationen gemeinſamen allgemeinen Tarifs. 8 
— ———— 


Vermiſchtes. 


Zum Koch'ſchen Heilverfahren. Der Herzog Carl 
Theodor in Bayern iſt zum Beſuche des Profeſſors Geh. Raths 
Koch, nach Berlin abgereiſt. In Danzig wurden durch den Ober⸗ 
arzt des Lazareths, Freymuth, in Anweſenheit 8 Aerzte die 
erſten Verſuche mit der Koch'ſchen Lymphe an Tuberkuloſen ge⸗ 
macht. Der Magiſtrat von Danzig beſchloß, den Chefarzt und den 
Oberarzt des ſtädtiſchen Lazareths nach Berlin zum Studium des 
Koch'ſchen Heilverfahrens Ir entſenden. Die Meraner Kurärzte 
Dr. Fiſcher, Dr. Huber, Dr. Koenigsberg, Dr. Meſſing, Hofrath 
Rochelt und Dr. Schreiber haben dem Dr. Koch ein Memorandum 
unterbreitet, auf Grund deſſen derſelbe ihnen bereitwilligſt Lymphe 
verſprach. Der Andrang zu den Impfungen in Köln iſt ein ganz 
bedeutender, der Verlauf bei den e war allenthalben fo, 
wie ex nach Koch zu erwarten war. Eine Patientin, bei welcher 
der Verdacht auf Tuberkuloſe beſtand, bei der aber die Mikros⸗ 
kopie und die Unterſuchung keinen Anhalt für die Sicherheit der 
Diagnoſe boten, reagirte auf die Koch'ſche de ſo daß mit 


Sicherheit Tuberkuloſe angenommen werden muß. Den Impfungen 
wohnten 45 Aerzte bei. In Kiel ſtellte am Montag Prof. Geh. 
Rath v. Esmarch den von ihm eingeladenen Profeſſoren, Aerzten, 
ſowie einer größeren Anzahl Studivender mehrere an Tuberkulose 
Erkrankte vor, bei denen Injektionen mit der Koch ſchen Ems e 
vorgenommen waren. Die Verſuche des Prof. Quincke und des 
Geh. Raths Esmarch beſtätigen die Angaben Koch's über den Ver⸗ 
lauf ſeiner Heilmethode. 5 

x Zu dem Doppelmorde auf der Eiſenbahn Warſchau⸗ 
Bromberg. Für die Ermittelung der beiden Mörder hat die 
Direktion der Warſchauer Aktien ⸗Geſellſchaft, in deren Dienſt die 
beiden Exmordeten geſtanden haben, eine elohnung von 1000 Ru⸗ 
beln, außerdem für die Herbeiſchaffung des geraubten, Geldes 
10 pCt., d. h. alſo für die ganze Summe (50 Rubel) 5000 Ru⸗ 
bel ausgeſetzt. Der Buchhalter Schmitt war 63, der Beamte 
Kuznicki ca. 50 Jahre alt; erſterer wohnte in Warſchau, letzterer 
in Oſtrowy, dem Sitze der Zuderjieberei; beide waren verheirathet. 
Die Direktion hat ihnen einen ſehr ehrenden Nachruf gewidmet. 
Wie eine Warſchauer Zeitung mi eilt, ſoll man den beiden Mör⸗ 
dern bereits auf der Spur ſein. 


Lokales. 


Poſen, den 25. November. 


Redakteut A. Stark T. In Speyer iſt am 18. d. M. 
der Redakteur der Be Zeitung“, Herr A. Stark (vor 10 
Jahren Redakteur der bieſigen „Oſtdeutſchen Fan ung durch einen 
ſchweren Unglücksfall aus dem Leben geſchieden. Auf dem Heim⸗ 
weg nach ſeiner Wohnung in der Schützenſtraße gerieth er, wie 
der „Pf. K“ meldet, auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weife in den 
durch die Mühlthurmſtraße fließenden offenen Theil des Speyer⸗ 
bachs und wurde am nächſten Morgen aus demfelben als Leiche 

ezogen. - a 
5 Ein Ediſon⸗Phonograph neueſter Konſtruktion iſt 
geſtern Vormittag in dem Saale des Hotel de Berlin von dem Im⸗ 
preſario Herrn Koſſowski einem geladenen Publikum (Spitzen 
der Behörden, Vertreter der Preſſe ꝛc.) vorgeführt worden. Der 
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Drialſzyn, Grundmann aus Rawitſch. 
aus Berlin und 


und ſich in der Stadt um 
Kanarienvogel Grabenſtra 


wunderbare, überaus fein gearbeitete Apparat erregte allſeitige Be⸗ 
wunderung, und fanden ſeine in der That enormen Leiſtungen un⸗ 
etheilten Beifall. Ueber die Konſtruktion des Phonographen iſt 
einer Zeit an dieſer Stelle ſo ausführlich berichtet worden, daß es 
genügt, wenn wir hervorheben, daß die Walze des Apparates, 
welchen wir geilen geſehen reſp. gehört haben, nicht durch die Hand 
oder den Fuß, ſondern durch einen Elektro⸗Motor in rotirende Be⸗ 
wegung verſetzt wird. Es liegt auf der Hand, daß bei dieſer Kon⸗ 
ſtruktion der Phonograph viel gleichmäßiger funktioniren muß. Auch 
müſſen wir hervorheben, daß die läſtigen Nebengeräuſche, welche 
ſich ſtets bei den von uns beſichtigten Appargten bemerkbar machten, 
hier faſt gar nicht zu hören waren, ſo daß ſein Vortrag, wenn 
man ſo ſagen darf, ein ganz klarer und vollkommen deutlicher war. 
Zunächſt begrüßte der Phonograph die Anweſenden, ſtellte ſich vor 
und lachte herzlich. Alsdann wurden einige Muſikſtücke, Orcheſter⸗ 
und Solonummern von ihm wiedergegeben, welche vor einiger 
a in Tilſit, Kulm und Danzig aufgenommen worden find. Von 

olopiecen ‚hörten wir „Jung Werners Abſchied“ und „die Poſt 


im Walde“. Die einzelnen Töne wurden in vollſtändiger 
Nüancirung zu Gehör gebracht. Am Schluſſe hörte man 
ogar noch den Beifa des Publikums. Auch der 


ortrag von Schillers „Lied von der Glocke“, der in Danzig 
von einem Herrn vor einiger Zeit gehalten worden war, wurde 
exakt und pointirt wiedergegeben; ebenſo der Geſang eines Mit⸗ 

8 des Danziger Allgemeinen Männer⸗Geſangvereins, welches 

as Graben⸗Hoffmannſche Lied „Fünfmal 100 000 Teufel“, ſowie 
das: „Nur am Rhein da will ich leben, nur am Rhein begraben 
ſein“, vorgetragen hatte. Der Apparat pfeift und jodelt ebenſo 
klar und deutlich, wie er ſingt, ſpielt und ſpricht. In unſerer 

Gegenwart wurden auch einige Aufnahmen gemacht. as Trom⸗ 
peterkorps des Leibhuſaren⸗Regiments ſpielte „Weaner Madeln 
von Ziehrer, „Kaiſerin Viktoria⸗Marſch“ von Wieprecht, „Trot de 
cavallerie“ von Rubinſtein, den „Preußenmarſch“ von Golde, das 
Lied „Vergiß mein nicht“ von Suppé und den „Leibhuſarenmarſch“ 
von Schöppe in den Apparat hinein. Die Reproduktion des Vor⸗ 
trags dieſer Konzertſtücke war geradezu verblüffend. Nach den 

— abgelegten Proben kann dieſer Phonograph als überaus 
U er funktionirend bezeichnet werden. Der Beſuch der Vorſtellun⸗ 
8 daher aus voller Ueberzeugung aufs wärmſte empfohlen 
werden. 

u. Witterung. Ein ganz empfindlicher Witterungsumſchlag 
iſt ſeit geſtern Abend zu verzeichnen. Während es noch gegen elf 
Uhr Abends bei 6 Grad über Null ziemlich heftig regnete, ſtellte 
ſich 4 Zeit darauf Froſt ein; 
unter Null Gegen 8 Uhr 
ſchneien an. 

u. Verhaftung. Geſtern Abend wurde eine in Jerſitz 
wohnhafte Arbeiterfrau dem Polizeigefängniß zugeführt, weil die⸗ 
ſelbe in angetrunkenem Zuſtande in der Jerſitzer Dorfſtraße fort⸗ 
geſetzt ruheſtörenden Lärm verübt und der wiederholt an ſie er⸗ 

angenen Aufforderung, ſich ruhig zu verhalten, nicht nur nicht 

10 e Weise ſondern auch den betreffenden Schutzmann in gröb⸗ 

ster Weiſe beleidigt und ihn auch bedroht hat. Bei dem Trans⸗ 

5 nach der Polizei-Direktion leiſtete fie den heftigſten Wider⸗ 

and. 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet ein Bettler und 
ein Knabe, welcher ſeit einiger Zeit der Schule ferngeblieben war 
A hatte. — Zugeflogen: ein 
e Nr. 4. — Gefunden: ein leeres Faß. 


orgens fing es ein wenig zu 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 25. November. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Frau General 
v. Safft aus Berlin, Baumeiſter Spalting aus Neumünſter, In⸗ 
3 Buchfeld aus Elberfeld, Fabrikant Schmahl aus München, 
ie Kaufleute Belling aus Bremen, Lachmann und Bendikowski 
aus Berlin, Berthold aus Vetſchau, Samuel aus Aachen, Mehner 
und Machſchefes aus Breslau, Duckerhoff aus Dresden, Keſſner 
aus Braunſchweig und Schück aus Krefeld. 

Hotel Rome. . Westphal & Co. Die Gutsbeſitzer 


e 
Lt. Liehr aus Krzyzownik und Frau Berndt aus Wiltſchin. Fa⸗ (50er) 


brikant Steierle aus München, die Kaufleute Gurbich und Iſern⸗ 
agen aus Hamburg, Schneider aus Bremen, Zimmermann und 
evy aus Breslau, Saerbier, Friedländer und Steinitz aus Berlin, 
Prippenow aus Gmünd und Dreßler aus Schierſtein. 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Bleeker⸗ 
Kohlſtaat aus Gr.⸗Slupia, Wolſzlegier aus Sierniti und Gräfin 
Ben aus Rußland, die Aerzte Dr. Silberſtein aus Peiſern, Dr. 

inklewski aus Kowanowko, die Kaufl. Meier aus Wien, Pillar 
aus Ratibor und Praefcke aus Berlin, Viehhändler Wulff aus 
Geeſtemünde. x 

Stern's Hotel de l'Europe. Die Kaufl. Tittel aus Merſeburg, 
Dägner aus Köln, Rittmeyer aus Weißenfels und Zantuſch aus 
Noftod, Referendar, Lt. der Reſerve Felfing aus Kolmar, Architekt 


der a. Oebisfelde, Schauſpielerin Gieſecke aus Berlin, Rentiere b 


permann aus Breslau, Administrator Augsburger aus Berlin, 
Inſpektor Wehnert aus Hannover. 8 
Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Suidemann und Binek aus Berlin, Rakowski aus Thorn, Kayſer 
aus Schroda und Keßler aus Güſten, Goldwaarenfabrikant Un⸗ 
verzagt aus 5 Bauunternehmer Kohn aus Deutſch⸗Krone. 
otel llevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Beſter aus 
Berlin, Puhl aus Neuß, Thomas aus Kl. Sarne b. Löwen, 
Tſchiersky aus Breslau und Mannheim aus i Verſiche⸗ 
rungs⸗Inſpektor Henkelmann aus Berlin, Dr. phil. Einj.⸗Freiw. 
Ikier aus Krotoſchin. a 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Rittergutsbeſitzer v. Pa⸗ 
ruſzewski aus Obudno, Propſt Jaroſz aus Mcechy, Kaufmann 
Schwandte aus Berlin, Bodenmeiſter Braun nebit Frau und 
u rikbeſitzer Korumnik nebſt Frau aus Neuſtadt b. Pinne, Fr. 
a 


winska aus Meſeritz. 

Arndt's Hotel. ie Kaufleute Fuchs und Grüner aus 
ieſe aus Glogau, Schulz 

Grob aus Breslau, Gutsbeſitzer Sommerfeld aus 

Liebenthal, die Oberlehrer Wolf und Haſtmann aus Wollſtein. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel 
Die Kaufl. Arlitt aus Königsberg und Grützer aus Mylau . 
Aſſekuranz⸗Inſp. Wagner aus Breslau, Proviantamts⸗Aſſiſtent 
Neß aus Poſen, Monteur Jahns aus Landsberg, Elektrotechniker 
Chojnacki aus Berlin. 

Keiler’s Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Witt⸗ 
kowski aus Berlin 9 Stein nebſt Frau, Frl. Stein und Frl. 
Löwy aus Grin, Nentierin Frau Witkkowszta aus Berlin, M. So⸗ 
kolowsti nebſt Familſe und W. Sokolowski nebſt Frau aus 
Wreſchen, Gutsbeſitzerin Frau Piekarska nebſt Tochter aus Na⸗ 
pruſzewo, Ziegeleibeſitzer Loewenthal aus Kolmar. 

Hotel Concordia am Bahnho Röhr. Die Kaufl. 
Kunke, Perlinski und Lubinski aus Breslau, Salomon aus Gotha, 
Jacobi aus Sonnthal, Kronheim aus Dombrowka und v. Po⸗ 
erer aus Berlin,? ele Fuchs aus Neu⸗Stettin, Lokomotiv⸗ 

hrer Wedel und Landwirth Andrusowicz aus Berlin. 


Marktberichte. 


Berlin, 24. Nov. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großbandel in 


— 


eute Morgen hatten wir 5 Grad! 


5 — 
der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Mäßige 


Zufuhr, langſames Geſchüft, Preiſe unverändert. Wild und Ge⸗ 
flügel. Geſchäft matt bei ſinkenden Preiſen. Fiſche. Zufuhr 
gering, Geſchäft ſtill, Preiſe etwas beſſer. Butter und Käſe. 
Geſchäft flau, Preiſe unverändert. Gemüſe, Obſt und Süd⸗ 

höher. Lebhafte Nachfrage 


früchte. Gemüſe ſtill, Kartoffeln 
nach beſſeren Aepfeln. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 58 —62, IIa 52—56, IIIa 46—51, Kalb⸗ 
fleiſ Ia 57—70, Ha 40—55, Hammelfleiſch Ia 54—60. Ha 45—52, 
Schweinefleiſch 48—56, Bakonier do. 44—45 M., ſerbiſches do. — 
bis — M., galiziſches 48—50 M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 110 Mark, do. ohne Knochen 110—120 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 120—150 M. Speck, ger. 75 M., harte Schlackwurſt 
110—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rothwild 0,35 —0,40, leichtes Rothwild 0,48 —0,54, 
Damwild 0,38 — 0,45, Rehwild Ia. do. 0,60 — 0,70, IIa. do. 0,55, 
Wildſchweine 25—30 Pf. per / Kg., Kaninchen p. St. 65-75 Pf. 
Hafen Prima 2,65—3,10 M., junge leichte — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe M., Enten 
1,30 Mark, Puten 4,10—7,60 Mark, Hühner, alte 0,801.00 Mark, 
do. junge — Mark, Tauben 0,36—0,45 Mk., Zuchthühner — M., 
Perlhühner — M. per Stück. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 170—172 M., Krebſe 
große, 12 Centim. und mehr per Schock —.— Mark, do. mittel⸗ 
große 2,40—3,70 Mk., do. kleine 10 Ctm. 1,70 Mark, do. galiziſche, 
unſortirt —.— M. er 

Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 120—124 M., IIa. 114 
bis 118 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 120—122, do. IIa 114—118 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 120—122 M., do. do. 
Ila. 114—118 M., geringere Hofbutter 100 —105 M., Landbutter 90 
bis 95 M., Polniſche 80—85 M., Galiziſche — M. 

1 Eiter. Hochprima Eier, mit Rabatt, 3,70 M., Prima do. do. 


80 ei Durchſchnittswaare do. 3,30 Mk., Kalkeier 3,30 Mk. per 
ock. 
** Stettin, 24. Nov. [Petroleum] Der Lagerbeſtand 
DE am 15. November 76 166 Brls. 
ngefommen find von Amerika 26309 = 


102 475 Brls. 
Verſand vom 15. bis 22. November d. J. 8401 = 
Lager am 22. November d. J. 94074 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1889: 86361 Brls., in 1888: 68 899 Brls., in 
887: 59 641 Brls., in 1886: 65 062 Brls., in 1885: 55 866 Brls., 
in 1884: 62 944 Brls. f 
Der Abzug vom 1. Januar bis 22. November d. J. betru 
225 459 Brls., gegen 246 814 Brls. in 1889 und 255 024 Brls. in 1888 
gleichen Zeitraums. 
n Erwartung nichts. 
ie Lagerbeſtände loko und ee 1 u 


r Barrels Barrels 
Stettin am 22. Nov. 94 074 7311 
Mun 247103 181 409 
Hamburg = = = 197 187 220 884 
Antwerpen = = 164 942 193 875 
Amjterdam = = = 105 077 44 021 
Rotterdam = = = 168 660 121 480 
Zuſammen 977043 848 980 
** Leipzig, 24. Nov. F Kammzug⸗Termin⸗ 
und La Plata. Grundmuſter B. per November — M., per 
er 4,30 M., per Januar 4,30 M., per Februar 4,30 
Mk., per März 4,27¼ M., per April 4,27 ¼ M., per Mai 427% 


M., per Juni 4.27 M. per Juli 4,27", M., per Auguſt 4.27% M., 
per September 4.27 ¼ M., per Oktober 4,27%, M. Umſatz 365 000 
Kilogramm. Schwach. 


Börſe zu Poſen. 
en, 25. November. Amtlicher Börſenbertcht. 

Spiritus. Gekündigt —,— L. Regulirungspreis (50er) 59 10, 
(70er) 39,70. (Loko ohne Faß) (50er) 59,10, (70er) 39,70, Novbr. 
r 70er 5 

Poſen, 25. Novbr. [Privat⸗Bericht.] Wetter: Froſt u. leichter 
Schneefall. Spiritus höher. Loto ohne Faß (50er) 59,10, (70er) 39 70 
Novbr. (50er) 59,—, (70er) 39,60, Dezember (50er) 58,70, (70er) 39,30. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Elberfeld, 25. Nov. Das Hochwaſſer fällt rapide. 
Die freiwerdenden Straßen bieten Bilder ärgſter Verwüſtung 
und ſind bedeckt mit Pferdekadavern und Geräthſchaften aller 
Art. Die Eiſenbahndirektion giebt die Sperrung der Strecke 
Hagen⸗Kaſſel ſowie der Linie an der Ruhr und Wupper 
ekannt. 

Rudolſtadt, 25. Nov. In Folge geſtern Abends ein⸗ 
getretenen Hochwaſſers iſt der untere Stadttheil überſchwemmt. 
Der Eiſenbahnverkehr iſt geſperrt. 

Luxemburg, 25. Nov. Das heute erſchienene Amts⸗ 
blatt bringt die aus Frankfurt a. M. datirte Antwort des 
Großherzogs an die hieſige ak in welcher derſelbe fich 
bereit erklärt die luxemburgiſche one anzunehmen und 
Gott bittet, daß er ſeine Herrſch aft und ſein neues Vater⸗ 
land ſegnen möge. Der Herzog billigt die einſtweilen 
von der Regierung getroffenen dringenden Maßregeln und 
ſchließt, obſchon er gewünſcht hätte, zunächſt vor dem Sarge 
des heimgegangenen Fürſten zu knien und der Königin ſein 
tiefes Beileid auszudrücken, glaube er doch vor Allem den 
Beſtimmungen der Vorſehung genügen zu müſſen, ſich nach der 
Hauptſtadt ya und den Eid auf die Verfaſſung vor der 
verſammelten Kammer abzulegen. 

Roubaix, 25. Nov. Geſtern Abend brach in der Stoff⸗ 
fabrik von Prouvoſt u. Screpel Feuer aus, der Schaden wird 
auf 800 000 Fres. geſchätzt; 600 Arbeiter find arbeitslos. 

Liſſabon, 25. Nov. Der Finanzminiſter Mello Gouvea 
demiſſionirte; Auguſto Cunha (Progreſſiſt) wurde zum Finanz⸗ 
miniſter ernannt. Be 

Newyork, 25. Nov. Ein Arzt in Kanſas⸗City injizirte 
zweimal einen von hochgradiger Schwindſucht Befallenen mit 
der Kochſchen Lymphe, und erzielte gute, anhaltende Wirkung. 


Berlin, 25. Novbr. [Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeitung.“] Abgeordnetenhaus. 
Bei Berathung der Erbſchaftsſteuer erklärte ſich Mithoff zur 
Zeit, Namens ſeiner Freunde, gegen das Geſetz. Richter 
empfahl bei der Einzelberathung die Heraufſetzung der ſteuer⸗ 
freien Erbſchaften, Einſchränkung der Steuerfreiheit für Erb⸗ 


— 


fälle zur todten Hand und Beſeitigung der Vergünſtigung der 
Fideikommiſſe, die jetzt, je nach Lebensalter, verſchieden be⸗ 
ſteuer werden. Hierbei fragte er zugleich an, in wieweit die 
Zeitungsmeldung über den Erlaß des Fideikommißſtempels 
bei Freiherrn von Lucius richtig ſei. Redner brachte 
darauf nochmals das offiziöſe Preßweſen vor, worunter 
er die vorzeitige Veröffentlichung amtlicher Mittheilun⸗ 
gen verſtand. Die Bezeichnung des Finanzminiſters 
als einen Miniſter neuer Steuern begründete Richter aus frühe⸗ 
ren Reden Miquels. Finanzminiſter Miquel erklärte auf die 
Anfrage bezüglich des Freiherrn v. Lucius, von dieſer An⸗ 
gelegenheit keine Kenntniß zu haben und wandte ſich dann 
nochmals gegen die Bezeichnung „offiziöſes Preßweſen“; er 
habe nur unrichtige Behauptungen der gegneriſchen Preſſe be⸗ 
richtigt. v. Rauch haupt erklärte ſich Namens der Konſer⸗ 
vativen gegen die Erbſchaftsſteuer. 

Richter verwahrte ſich gegen den Vorwurf des Finanz⸗ 
miniſters, daß er, Richter, die Einnahme vermindern wolle 
ohne Deckung zu ſchaffen, durch den Hinweis auf den Antrag 
zur Reviſion der Branntwein⸗ und Zuckerſteuer im Reichstage 
und kennzeichnete als das Bedenkliche des Offiziöſenthums, 
den Handel mit amtlichen Nachrichten. Nach der Erwiderung 
des Finanzminiſters, der jede Verbindung mit Schweinburg 
beſtritt, wurde die Vorlage an die Kommiſſion verwieſen 
Morgen Gewerbeiteuer. 

Elberfeld, 25. Nov. Nach der „Elberfelder Zeitung“ 
ſind bei dem geſtrigem Hochwaſſer 5 Perſonen ums Leben ge⸗ 
lommen. Auch ſind 2 Brücken vollſtändig zerſtört. Die 
Pumpſtation des Barmer Waſſerwerks iſt betriebsunfähig. 

Noſtock, 25. Nov. In Folge des Nordſturmes iſt Hoch⸗ 
waſſer eingetreten. Die niedrig gelegenen Stadttheile ſtehen 
unter Waſſer; die dort befindlichen Holzlager ſind über⸗ 
ſchwemmt 

Die Strandpromenade von Warnemünde iſt theilweiſe fort⸗ 
geriſſen. Das Waſſer ſteigt noch. 

Braunſchweig, 25. Nov. Profeſſor Noak hat Briefe 


Emin Paſchas, datirt Tabora Mitte Auguſt, erhalten. Danach 


befand ſich Emin wohl und beabſichtigte in vier oder fünf 
Tagen nach Uramba und von dort eventuell nach dem Tan⸗ 
ganjikaſee zu marſchiren. 


Vörſen- Telegramme. 
Berlin, 25. November. (Telegr. Agentur B. Heimann, Voten 
5 vot. v. 23. Nur „ 24. 
Weizen befeitig. | Spiritus feit 
do. November 192 501193 — 70er loko o. Faß 41 20 41 10 
do. April⸗Mal 191 501191 50 [70er November 41 — 40 70 
Rogaen befeſtig 70er Novbr.⸗Dezb. 40 90 40 60 
do. November 183 251184 — [7oer April⸗Mai 41 900 41 80 
do. April⸗ Rai 168 751169 — [70er Mai⸗Juni 42 200 42 — 
RNüböl höher 50er folo o. Faß — — - 
do. November 58 —| 57 201 Safer 
do. Mat 57 60 57 20 do. November 141 


Kündigung in Roggen 50 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 110,000 Ltr., (50er) — 000 Liter. 


Berlin, 25 Novbr. Schluß⸗Courſe. vote 24. 
Weizen pr. November 192 50 193 — 
do. April⸗Mai 191 50 191 50 
Moggen pr. November 184 — 184 — 
do. Mai 169 — 169 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not . 24. 
. Der ie u 41 20 41 20 

do. 70er November. 40 90 40 90 

do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 40 90 41 80 

do. 70er April⸗ Mal 41 90 41 90 

do. 70er Mai⸗Juni 42 20 42 20 

do. Höher loko | 60 | 60 60 


Not,v 24 Nur 286 

Ronfolidi {.104 901104 90] Poln. 86 Pfandbr. 69 75 70 — 

25 ve ben 98 — 98 Poln. Liqufd.⸗Pfdbr 66 30 — — 

of. 4% Pander 101 40101 20 Ungar. 43 Goldrente 89 50 89 50 

0. 3 0 andbr. 96 40 96 30 ar. 50 Papierr. 87 50 87 40 

ol. Rentenbriefe 102 20102 20 „bers ⸗Akt 2163 251163 10 

enden? 177 101176 80 —.— 1 
Ba 07 76 Fe = 


10 Boer fdbr100 90 
Oſtpr. Südb. E. S. A 83 30, 83 25 Inowrazl.Steinſalz 40 10 40 50 
ainzdudwighfdto 114 90114 90 Ultimo: ö 
Marienb. Mlaw dto 54 75 54 40 Dux⸗Bodenb. Eiſb A233 78233 50 
Italieniſche Rente 91 90 91 75 Elbethalbahn „ „ 99 40 99 25 
880 5 Galizier „—„ 89 40| 89 30 

Schweizer Ctr., „162 401162 75 
50 Berl. Handelsgeſell. 152 50153 90 


Deutſche B. Akt. 152 501153 75 

Diskont. Kommand. 206 — 206 60 

Königs⸗ u. Laurah. 134 601134 25 

Bochumer Gußſtahl152 751151 75 
lötber Maſch 


taatsb. 
en 


Rum. 6% 
Fo S 3 
Sam . 225 5031 m aſchinen — — — — 
Ser GEBEN 8 50 84 25 Ruſſ. B. f. ausw. H. 76 40| 76 75 
Kommandit 206 50. bahn N 75, Kredit 163 60, Diskonto⸗ 


Stettin, 25 November. (Telegr. Agentur B. Heimann, Boten.) 
not, v. 2 Nat.ı 2%, 


Weizen ruhig Spiritus feſt | 

do. November — —| — per loko 50 M. Abg. 60 40 60 40 
do. Nov.⸗Dezbr. 187 —187 |. „ 70 „ „ 41 50 41 — 
do. April⸗Mal 190 — 190 —] „ November „ 40 30 40 30 
Roggen matt „Nov.⸗Dezbr. „ 40 — 40 — 
do. November —— — —| Ayril⸗Mai „ 41 40 40 60 
do. Nov.⸗Dezbr. 177 — 177 — 

do April-Mat 167 501167 — leum“ 

Rüböl feſter do. per loko 11 60 11 60 
do. November 57 50 57 — N 

do. April-Mat 57 — 57 


57 — 
oleum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
te während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchert 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 24. Novber. Mittags 186 Meter 
e „25. = Moo 88 192 

„25. r — 1.80 * 


Druckt und Verlag der Hofbuchdruckerel von W Deder & Tomb. (UH. Röftel) iu Boien. 


